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Ein lustiges (Gesellschaftsspiel.

ö. Conrad! in JConsiaiu, "Wessenbergstrasse 246.

Konstanzer Messe auf dem Döbele. Ein lustiges Gesellschaftsspiel zu haben bei O. Conradi in Konstanz, Wessenbergstrasse 246, hergestellt von Otto Maier
in Ravensburg um 1900

Spielkarte Kasperletheater

«Heute spielt doch die
Messe in Ronstanz kaum
mehr eine Rolle. Aber für
uns in der Jugend war das
ein ganz grosses Ereignis.
Die ganze Marktstätte
stand voller Buden, und
auch die Bahnhofstrasse,
die Sigismundstrasse und
die Bodanstrasse bis zum
Döbele hinauf waren von
Buden gesäumt. Wenn die
Buden aufgebaut wurden
und noch leer waren,
haben wir Buben und
Mädchen, vor allem aber
die Buben, mit Begeisterung

in diesen Buden
gespielt, haben uns dort
versteckt und gesucht und
genarrt. Die Buden wurden
bewacht von einem Mann
mit einem Stecken, den
wir oft gehänselt und mit
dem wir unsere Dummheiten

gemacht haben.
<Steckelemaa, hot d'Ho-
selätz aa, hinte un vorne e

Zettele draa> - diesen Vers
haben wir ihm oft
nachgerufen, dann ist er uns
nachgesprungen, und wehe,

wenn er einen
erwischt hat! Und dann
standen natürlich an allen

Spielkarte Wirtshaus
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madien, bis jemanb 6 mir ft.

Spielkarte Wanderphotograph

Ecken die «billigen Jakobs», bei denen man für eine Mark eine
Unmenge von Sachen kaufen konnte. Das waren glänzende Redner,
humorvoll und schlagfertig. Man musste einfach stehenbleiben,
man konnte gar nicht anders. Ich weiss noch gut, wie mein Vater
einmal an einem Sonntag mit uns Spazierengehen wollte. Ecke
Sigismundstrasse/Bahnhofstrasse stand ein grosser Tisch mit einem
Schirm, wo sich Dutzende von Menschen angesammelt hatten. Und
auch mein Vater ist nicht mehr weggekommen. Er stand eine halbe
Stunde da und hat gelacht über die Witze, die der Mann gerissen hat,
und am Ende hat er eine Mark herausgezogen und fünf Sachen
gekauft, die er gar nicht wollte oder brauchte: einen Hosenträger und
ein Messer und einen Kamm - alles Mögliche hat man da angeboten

für eine Mark.»

aus: ERICH BLOCH
Das verlorene Paradies
Ein Leben am Bodensee 1897-1959
Sigmaringen 1992, S. 22

Spielbrett mit den
Verkaufsständen und
Schaustellungen auf der Messe.
Zu sehen sind unter
anderem: ein Spielzeughändler,

ein Seiltänzer,
ein Photograph, ein

Panorama und ein Zirkus
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Das Baden am öffentlichen
Strand war um 1900 noch
alles andere als selbstverständlich.

Das Titelbild der
Zeitschrift «Simplicissimus»

vom 6. Juii 1914 ziert eine
von B. Wennerberg

gezeichnete Karikatur vom
Bodensee. Unter dem Bild

steht: «In ganz Konstanz
kriegt man keine

Feldstecher mehr, seitdem ich
hier bade.»

35obenfee
Qeidjnung öon 23. 2J3ennec6ecg)
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